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©raft Sapn: © i n ft u r g. gtnei ©rgäptungen. Str.
174, SßretS 50 Sty. herein ©ute ©dpriften Süricp.

©ag neuefte ipeft beg Qürdjer Sereing für Serbrei»
tung guter ©Triften bringt gtoei neue ©rgäptungen
bon ©raft Salty: „©imon" unb „gelbau berfinït", ©te
finb unter bent genteinfanten SCitel gufammengefapt:
„©infturg". @r getoinnt fpmbotifdpe Sebeutung. ©enn
tyet tote bort erfüllt fiep ein fcptoereg ©c^icEfal, unb
at§ ©rümrner bleiben gurüct eine berpängnigboEe
©dputb, bie nacp ©üpne berlangt unb in gelbau bie
Stuinen eineg ©orfeg, aug benen bodp aucp toieber
ein neueg ©tüct erftept. ©rnft Sapn pat feine gange
kunft an biefe beiben ©rgäptungen getoanbt, bie
©cpticptpeit unb ©inbrüctlidpteit ber ©arfteEung toie
bie fcparfe Sparatterifierung ber giguren. Sefonberg
in ber gtoeiten ©efd^ictyie baut er bie ©genen in fo
fpannenbei golge auf, baff ntan niept mepr aufboren
tann gu tefen, toenn man bag §eft einmal gur §anb
genommen bat. Stöge e§ in recpt bieten ©tuben ©in»
gang finbenl @g toirb überall feffetn.

Sltfreb karrafcp: SBinte bunt eg SB imp et»
<b e n. Str. 178. Sßreig 50 Stp. Serein ©ute ©cpriftert,
SBafel.

Stn ber turifdpen Steprung lebt ein ©efdptecpi bon
gifcpern, einfache, nüchterne, beintattreue Stenfdpen,
bie ihr Seben täglich aufg ©piet fepen für ben tärg»
liehen Unterhalt, ben fie mit ihren Steden aug bem
Steer polen. SBenn aber bie Seibenfehaft über einen
bon ihnen ïornmt, ïann er nicht toiberfteben. ©b^iftwf
Seteitig ergebt eg fo: er erliegt einer gremben, ber»
täpt grau unb ©opn um ipr gu folgen, ©ein knabe
fleht tapfer für ben Sater ein unb gtoeifett teinen
lugenbtict, bap er toiebertebren toirb. ©rft nach 3satj=
ren finbet ber Sater beim; fein §au§, feine ©pre P<*t
©abib, ber ©obn, behütet. Slug feiner Hanb empfängt
ber Heimgekehrte alleg toieber, toaë er, einem Qrrticpt
folgenb, bertiep.

©ie Stenfcpen, bie Sanbfdpaft, bie feetifchen Gräfte
ïommen in biefer ©rgäptung gu febönfter ©eftattung.

Stöbert gaefi: §eimat unb © e n i u g. $n Sei»
nen gr. 4.80. Serlag §uber u. ©o., grauenfetb.

©. ©. Sßer fich für bie feptoeigerifepe ©etfteêgefd^xd^tc
intereffiert, toirb greube erleben an biefem Sudpe. @g

trägt Sluffäpe unb Sieben beg Sürcber llniberfitätg»
profefforg gufammen, bie gu fefttichen Stntäffen ge»
fepaffen toorben finb. ©ie neuere Siteratur ftebt oben»
an. SBir begegnen ©atomon ©epner, beffen 200. @e»

burtgtag 1930 gefeiert tourbe, ©ann finben toir toert»
boîte Setracptungen über ©oetpe, ©ottpetf, Detter, ©.
g. Steper, 3akob Soppart, ©pitteter unb ©erpart
Hauptmann, gaefi fcpreibl feffetnb unb greift in bie
©iefe. SBenn bie Settüre auch niept immer leicht ift,
unb eifrigeg ibtitgepen berlangt, enifepäbigt fie burih
tyre gebiegene Slrt unb eine getoäbtte gormulierung.

Sllg ©rgiebunggberaterin toeribotter Srt barf bie

©Itern»Seitf chrift für Pflege unb ©rgiepung
beg kinbeg angefproepen toerben. ©ie bat bag Ser»
ftänbnig, bap in unferer beutigen rafeptebigen Seit
langatmige tpeoretifcpe ©rörterungen über ©rgie»
punggfragen nicht febermanng ©adpe finb unb bertegt
fich begpatb im toefenttiihen barauf, an Ipanb bon tur»
gen prattifepen Seifpieten aug bem Seben gu geigen,
toie bie berfdpiebenen ißrobteme angupacten finb. ©ieg
bürfte bon unferen bielbefdpäftigien Sötern unb Stüi»
tern angenepm empfunben toerben. ©ag Stpritpeft
täpt toieberum einen gangen gitm bon Silbern aug
bem kinberteben in gorm bon turgen Seiträgen an
ung borübergiepen. ©o toirb gum Seifpiet bag Ser»
bättnig bon Sater unb ©oepter bon berfdpiebenen ©ei»
ten beleuchtet, bag Siebtem ber Igungmäbcpenlettüre
aufgetoorfen, bie grage „kinber unb ©pietfadpen"
eingepenb erörtert ufto. Stoifcpenpinein grüpen ung
auf alten ©eiten beg inbattgreidpen §efteg liebe kin»
bergefidpter, — fröpliepe unb ernfte, traurige unb
fdpattpafte, nadpbentlidpe unb übermütige. Siobepefte

ber fo beliebten Qeitfcprift fenben Sbuen auf Sertan»
gen toftentog bag Stet. Snftitut Orett güjfti, Süiiä)«
fotoie bie Sudppanblungen.

©écite Sauber: ©er buntte ©ag. Stobetten.
©angleinen geb. gr. 5.50. Sertag ©retptein u. ©o.,
2t.=@., Süricp.

©en büftern ©ag, bie ©cpicïfalgftunbe perauggupe»
ben, auf ber fiep bie ©nitoictlung eineg gangen Sebeng
organifcp aufbaut — bagu modpte niemanb berufener
fein atg ©écite Sauber, bie „bie ©abe pat, bon ben
berfeptoiegenften unb unaugfpreeptidpften Segebniffen
ber ©eete gu reben" (Srof. Stabler in feiner Sitera»
turgefdpiepte ber beutfepen ©eptoeig).

3n einer Steipe meiftertieper Stobetten, bte atg
fcptoebenbe Srücten bie bigper feptenben Serbinbungen
gtoifcpen ben eingetnen größeren SBèrîen ber Slutorin
perftelten, entfaltet ©écite Sauber bag gange garben»
fpiet iprer tängft anerkannten reifen Äünft.

©aggaro: ©efunber ©cplaf, Sebengbiggiptin
unb ©räume, kartoniert gr. 2.25. Sertaq ©ngen
Stentfcp, ©rtenbaep b. Süridp.

SBir alle foïïten bebenïen, bafe gefunber ©dptaf ein
töfttiepeg @ut ift, eine -Quelle ber täglichen teibtiepen
unb geifiigen ©rneuerung, opne bie SebenggtüdE unb
Sebengfreube niept gebeipen tonnen. Stiemanb emp»
finbet bag fo fepmergtiep atg ber ©cptaflofe. 3n fei»
nem neueften SBert empfiehlt ber Serfaffer gtoecEbien»
tiepe Xtafenapmen für bie ©ieperung unfereg gefunben
©eptafeg burcp bernünftige ©infteiïung gu attgemei»
nen Sebengfragen unb bie Söfung bon Sebengtonflit»
ten burcp überlegene ©ebantenbiggiptin. kein Sefer
toirb bag bebeutfame Sucp opne reieptiepen ©etoinn
für feinen Sebengerfolg unb fein SBoplbefinben aug
ber §anb legen, gür jeben mit bem Seben Stingenben
gept eine groffe Serupigung unb ©ieperpeit bon ipm
aug.

©ie ©rengbefepung 1914—1918, bon ©ot=
baten ergäptt. herausgegeben bon korporal grip lip,
Oberftleutnant §ang ©rüb unb ©cpüpe ©ugen Stpter.
Sltit 111 Silbern in ©iefbrucE unb bieten SEuftrationen
bon ©b. ©tiefet, ©ugen Stentfcp Sertag ©rtenbadp.
Sreig in Seinen gr. 9.50.

©. ©. ©ag bortiegenbe Sucp ift auf bem tepten
SBeipnacptgmartt in ber beutfepen ©eptoeig bag meift
begehrte SBert getoefen. 3" türgefter S«t tourben
16,000 ©jemptare abgefept. ©iefe Sapl fteEt bem
©mpfinben unfereg Sotteg ein guteg Siu0bi§ aug.
©ag Sott pat bie fo ernften 3apre ber Stobitifation
niept bergeffen unb ift nun gerne nodp einmal an
greub unb Seib erinnert, an aE bie Stufregungen bei
ber SKobitmadpung unferer Strmee unb bann an bie
lange Seit beg ©ienfteg, ber unfere ©otbaten an bie
©renge geführt pat. @o bietet benn biefeg SBert eine
güEe bon tieinen unb gropen ©reigniffen, bon tief
paftenben ©rtebniffen, toie fie befonberg ben ©otbai
unb Itnteroffigier berührt paben.

Stucp biet §umor unb SBip ift über bie ©eiten aug=
geftreut, unb eg tann einem gefipepen, bap man baS
Sucp nidpt aug ber §anb legt, big man auf ber tep»
ten ©eite angelangt ift. Slugmarfcp unb Stupe, Stuf»
regung unb tamerabfcpaftlicpeg Sufammenleben, ©oI=
bat unb Sibitßebötterung, gefunbe unb tränte ©age,
Hoffnungen unb ©nttäufdpungen, fie finb pier bunt
burdpeinanbergetoürfett, unb ber ©pieget ber fo be=

toegten Seit toirft um fo buntere Silber gurüct, atg
bie ©rgäpter meift nur turge ©pifoben beriepten unb
fiep nidpt in breiten ©epitberungen bertieren. ©g finb
audp keine ©cpriftfteEer bon Seruf, bie bon ipren ©r»
faprungen unb ©timmungen ergäpten. Itnb boep tritt
bag SBertboEe peraug; bag §erg ift überaE babeigetoe»
fen unb pat aEe spprafen auggentergt. ©ag SBert
möge ung nodp lange bor Stugen bleiben atg ©otu»
ment aug einer Sdt, bie für unfere Heimat ©dpidEfat
bebeutete I

Ernst Zahn: Einsturz. Zwei Erzählungen. Nr.
174. Preis SV Rp. Verein Gute Schriften Zürich.

Das neueste Heft des Zürcher Vereins für Verbrei-
tung guter Schriften bringt zwei neue Erzählungen
von Ernst Zahn: „Simon" und „Feldau versinkt". Sie
sind unter dem gemeinsamen Titel zusammengefaßt:
„Einsturz". Er gewinnt symbolische Bedeutung. Denn
hier wie dort erfüllt sich ein schweres Schicksal, und
als Trümmer bleiben zurück eine verhängnisvolle
Schuld, die nach Sühne verlangt und in Feldau die
Ruinen eines Dorfes, aus denen doch auch wieder
ein neues Glück ersteht. Ernst Zahn hat seine ganze
Kunst an diese beiden Erzählungen gewandt, die
Schlichtheit und Cindrücklichkeit der Darstellung wie
die scharfe Charakterisierung der Figuren. Besonders
in der zweiten Geschichte baut er die Szenen in so
spannendet Folge auf, daß man nicht mehr aufhören
kann zu lesen, wenn man das Heft einmal zur Hand
genommen hat. Möge es in recht vielen Stuben Ein-
gang finden I Es wird überall fesseln.

Alfred Karrasch: Winke buntes Wimpel-
chen. Nr. 178. Preis SV Rp. Verein Gute Schriften,
Basel.

An der kurischen Nehrung lebt ein Geschlecht von
Fischern, einfache, nüchterne, Heimattreue Menschen,
die ihr Leben täglich aufs Spiel setzen für den kärg-
lichen Unterhalt, den sie mit ihren Netzen aus dem
Meer holen. Wenn aber die Leidenschaft über einen
von ihnen kommt, kann er nicht widerstehen. Christup
Peleikis ergeht es so: er erliegt einer Fremden, ver-
läßt Frau und Sohn um ihr zu folgen. Sein Knabe
steht tapfer für den Vater ein und zweifelt keinen
Augenblick, daß er wiederkehren wird. Erst nach Iah-
ren findet der Vater heim; sein Haus, seine Ehre hat
David, der Sohn, behütet. Aus seiner Hand empfängt
der Heimgekehrte alles wieder, was er, einem Irrlicht
folgend, verließ.

Die Menschen, die Landschaft, die seelischen Kräfte
kommen in dieser Erzählung zu schönster Gestaltung.

Robert Faesi: Heimat und Genius. In Lei-
nen Fr. 4.8V. Verlag Huber u. Co., Frauenfeld.

C. E. Wer sich für die schweizerische Geistesgeschichte
interessiert, wird Freude erleben an diesem Buche. Es
trägt Aufsätze und Reden des Zürcher Universitäts-
Professors zusammen, die zu festlichen Anlässen ge-
schaffen worden sind. Die neuere Literatur steht oben-
an. Wir begegnen Salomon Getzner, dessen 200. Ge-
burtstag 193V gefeiert wurde. Dann finden wir wert-
volle Betrachtungen über Goethe, Gotthels, Keller, C.
F. Meyer, Jakob Botzhart, Spitteler und Gerhart
Hauptmann. Faesi schreibt fesselnd und greift in die
Tiefe. Wenn die Lektüre auch nicht immer leicht ist,
und eifriges Mitgehen verlangt, entschädigt sie durch
ihre gediegene Art und eine gewählte Formulierung.

Als Erziehungsberaterin wertvoller Art darf die

Eltern-Zeits christ für Pflege und Erziehung
des Kindes angesprochen werden. Sie hat das Ver-
ständnis, daß in unserer heutigen raschlebigen Zeit
langatmige theoretische Erörterungen über Erzie-
hungsfragen nicht jedermanns Sache sind und verlegt
sich deshalb im wesentlichen darauf, an Hand von kur-
zen praktischen Beispielen aus dem Leben zu zeigen,
wie die verschiedenen Probleme anzupacken sind. Dies
dürfte von unseren vielbeschäftigten Vätern und Müt-
tern angenehm empfunden werden. Das Aprilheft
läßt wiederum einen ganzen Film von Bildern aus
dem Kinderleben in Form von kurzen Beiträgen an
uns vorüberziehen. So wird zum Beispiel das Ver-
hältnis von Vater und Tochter von verschiedenen Sei-
ten beleuchtet, das Problem der Jungmädchenlektüre
aufgeworfen, die Frage „Kinder und Spielsachen"
eingehend erörtert usw. Zwischenhinein grüßen uns
auf allen Seiten des inhaltsreichen Heftes liebe Kin-
dergesichter, — fröhliche und ernste, traurige und
schalkhafte, nachdenkliche und übermütige. Probehefte

der so beliebten Zeitschrift senden Ihnen auf Verlan-
gen kostenlos das Art. Institut Orell Füßli, Zürich,
sowie die Buchhandlungen.

Cécile Lauber: Der dunkle Tag. Novellen. In
Ganzleinen geb. Fr. S.SV. Verlag Grethlein u. Co.,
A.-G., Zürich.

Den düstern Tag, die Schicksalsstunde herauszuhe-
ben, auf der sich die Entwicklung eines ganzen Lebens
organisch aufbaut — dazu mochte niemand berufener
sein als Escile Lauber, die „die Gabe hat, von den
verschwiegensten und unaussprechlichsten Begebnissen
der Seele zu reden" (Prof. Nadler in seiner Litera-
turgeschichte der deutschen Schweiz).

In einer Reihe meisterlicher Novellen, die als
schwebende Brücken die bisher fehlenden Verbindungen
zwischen den einzelnen größeren Werken der Autorin
herstellen, entfaltet Cécile Lauber das ganze Farben-
spiel ihrer längst anerkannten reifen, Kunst.

Gazzaro: Gesunder Schlaf, Lebensdisziplin
und Träume. Kartoniert Fr. 2.28. Verlag Engen
Rentsch, Erlenbach b. Zürich.

Wir alle sollten bedenken, daß gesunder Schlaf ein
köstliches Gut ist, eine Quelle der täglichen leiblichen
und geistigen Erneuerung, ohne die Lebensglück und
Lebensfreude nicht gedeihen können. Niemand emp-
findet das so schmerzlich als der Schlaflose. In sei-
nem neuesten Werk empfiehlt der Verfasser zweckdien-
liche Maßnahmen für die Sicherung unseres gesunden
Schlafes durch vernünftige Einstellung zu allgemei-
nen Lebensfragen und die Lösung von Lebenskonflik-
ten durch überlegene Gedankendisziplin. Kein Leser
wird das bedeutsame Buch ohne reichlichen Gewinn
für seinen Lebenserfolg und sein Wohlbefinden aus
der Hand legen. Für jeden mit dem Leben Ringenden
geht eine große Beruhigung und Sicherheit von ihm
aus.

Die Grenzbesetzung 1914—1918, von Sol-
daten erzählt. Herausgegeben von Korporal Fritz Utz,
Oberstleutnant Hans Trüb und Schütze Eugen Wyler.
Mit 111 Bildern in Tiefdruck und vielen Illustrationen
von Ed. Stiefel. Eugen Rentsch Verlag Erlenbach.
Preis in Leinen Fr. 9.SV.

E. E. Das vorliegende Buch ist auf dem letzten
Weihnachtsmarkt in der deutschen Schweiz das meist
begehrte Werk gewesen. In kürzester Zeit wurden
16,000 Exemplare abgesetzt. Diese Zahl stellt dem
Empfinden unseres Volkes ein gutes Zeugnis aus.
Das Volk hat die so ernsten Jahre der Mobilisation
nicht vergessen und ist nun gerne noch einmal an
Freud und Leid erinnert, an all die Aufregungen bei
der Mobilmachung unserer Armee und dann an die
lange Zeit des Dienstes, der unsere Soldaten an die
Grenze geführt hat. So bietet denn dieses Werk eine
Fülle von kleinen und großen Ereignissen, von tief
haftenden Erlebnissen, wie sie besonders den Soldat
und Unteroffizier berührt haben.

Auch viel Humor und Witz ist über die Seiten aus-
gestreut, und es kann einem geschehen, daß man das
Buch nicht aus der Hand legt, bis man auf der letz-
ten Seite angelangt ist. Ausmarsch und Ruhe, Auf-
regung und kameradschaftliches Zusammenleben, Sol-
dat und Zivilbevölkerung, gesunde und kranke Tage,
Hoffnungen und Enttäuschungen, sie sind hier bunt
durcheinandergewürfelt, und der Spiegel der so be-
wegten Zeit wirft um so buntere Bilder zurück, als
die Erzähler meist nur kurze Episoden berichten und
sich nicht in breiten Schilderungen verlieren. Es sind
auch keine Schriftsteller von Beruf, die von ihren Er-
fahrungen und Stimmungen erzählen. Und doch tritt
das Wertvolle heraus: das Herz ist überall dabeigewe-
sen und hat alle Phrasen ausgemerzt. Das Werk
möge uns noch lange vor Augen bleiben als Doku-
ment aus einer Zeit, die für unsere Heimat Schicksal
bedeutete I
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